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Tradition mit Zukunft 

„Vereinsfahnen schreiben Geschichte“

Die Lohmarer Männerchöre im Chorverband Rhein-Sieg

von Peter Hennekeuser

Die Männerchöre im Stadt-
bereich Lohmar haben nicht 

nur eine lange Tradition, sie bieten 
auch einiges im Kulturleben unserer 
Region. 

16 Chöre sind in Lohmar aktiv, 
davon sind zwei Kinderchöre, 
ein Jugendchor, ein Frauenchor, 
sieben gemischte Chöre und sechs 
Männerchöre.

Den sechs Männerchören, die 
dem Chorverband Rhein-Sieg an-
geschlossen sind, widme ich diesen 
Bericht.

*  Männerchor Wahlscheid 
1879 e.V.

*  MGV „Eintracht“ Honrath 
1862 e.V. 

*  Lohmarer Männerchor e.V. 
1890 

*  Männerchor „Liederkranz“ 
Birk 1908 e.V.

*  MGV „Frohsinn“ Höffen e.V. 
1913 

*  Männerchor Donrath 1970 
e.V. 

Im Vordergrund des Artikels stehen 
die Geschichten über die Vereins-
fahnen.

Aus den Vereinsunterlagen, Pro to-
kollen und Festbüchern entnehme 
ich, dass die Fahnen einen be-
sonderen Stellenwert im Vereins-
leben hatten und noch haben.

Mit der Gründung des Vereins 
und den Festlegungen der Statuten 
stand in den meisten Fällen die An-
schaffung einer Vereinsfahne ganz 
vorne an. Bei fast jedem öffentlichen 
Auftritt der Gesangvereine, bei 
Konzerten, Theaterabenden war die 
Fahne dabei, ferner bei Hochzeiten 
und Beerdigungen von Vereinsmit-
gliedern. Selbstverständlich trug 
man auch die Fahne bei Fest-
umzügen befreundeter Vereine. Sie 
war und ist noch die Visitenkarte 
eines Chores.

Bei der überwiegend jährlichen Vor-
standswahl wurden neben dem Vor-
stand die Fahnenträger mit einem 
oder zwei Begleitpersonen ge-
wählt. Das unterstreicht den Stellen-

wert dieser Position. Das Hegen 
und Pfl egen der Fahne mit Krone, 
Stab und weiterem Zubehör stand 
in der Verantwortung der Fahnen-
träger. Die Fahne ist in der Regel im 
Fahnenschrank, meist gut sichtbar 
im Vereinslokal, untergebracht.

Männerchor Wahlscheid 
1879 e.V. (der älteste Chor 
Lohmars)

Der Wunsch, sich nach den 
Strapazen des Alltags zu erholen, 
gewann um 1860-1870 an Be-
deutung. Das Singen unter Männern 
mag eine Sehnsucht gewesen sein, 
sich mehr oder weniger regelmäßig 
zu treffen, zu singen und sich aus-
zutauschen. Den anschließenden 
Gang zum Wirtshaus gab es auch. 
Aus diesen Beweggründen ent-
stand vermutlich der Männerchor 
Wahlscheid, der am 19. Februar 
1879 vom musikalisch begabten 
Landwirt und Korbfl echter Wilhelm 
Weber aus Hohn gegründet wurde. 
In kurzer Zeit hatte er einen Kreis 
von sangesfreudigen Männern um 
sich geschart.

Das älteste 
Vereinsfoto 
des Männer-
chores 
Wahlscheid 
von 1898 mit 
der ersten Ver-
einsfahne von 
1894. 
Text: „In 
Freud und 
Leid zum Lied 
bereit“ (1)
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Zu den Vereinsfahnen: Im Fest-
buch zum 100-jährigen Bestehen im 
Jahre 1979 schrieb der Chronist u.a.:

„Die Vereinsfahne, die dem Chor 
im Jahre 1894 dank der Opfer-
freudigkeit der Gemeinde und 
der Vereinsmitglieder feierlich 
überreicht wurde, ging gegen 
Ende des 2. Weltkrieges ver-
loren. Der Leitspruch auf der 
Fahne: In Freud und Leid zum 
Lied bereit.“

Auf dem ältesten Chorfoto des 
Männerchores Wahlscheid von 1898 
steht die Fahne von 1894 mit im 
Mittelpunkt der 20 Sänger und des 
Dirigenten, Lehrer Chriske. Leider 
ist eine weitere Beschreibung der 
ersten Fahne mangels Unterlagen 
nicht möglich.

Was ist ein Männerchor ohne Ver-
einsfahne? Eine neue Fahne musste 
her! Die Sängerfrauen sammelten 
für eine neue Vereinsfahne. Zum 
75-jährigen Jubelfest am 3.-5. Juli 
1954 hatte der Chor eine neue 
Fahne. Sie wurde von den Sänger-
frauen im Rahmen der Festlich-
keiten überreicht. Ein weiterer 
Grund zur Freude, so wurde be-

richtet, war dann die gewonnene 
Fußballweltmeisterschaft in Bern 
am 4. Juli 1954.

Bei all den großen Jubiläen hatte 
die Fahne immer ihren Platz in-
mitten der Sänger. Ab 1987 war ihre 
Bleibe im neu errichteten Sänger-
haus in der Wahlscheider Straße. 
Ernst und Otto Hohn, viele Jahre 
im Chor aktiv, Vorstands- und Aus-
schussmitglieder schenkten dem 
Männerchor ihr Elternhaus, ein 
Fachwerk-Wohnhaus mit Scheune, 
Anbauten und Wiesengrundstück, 
genannt der „Hohn’s Bungert“. In 
vielen Stunden Eigenleistung der 
Sänger wurde das Fachwerkhaus 
restauriert und renoviert. Aus der 
ehemaligen Scheune entstand ein 
Probe- und Versammlungsraum. 
Die Einweihung des Sängerhauses 
fand unter großer Teilnahme mit 
Vertretern der Gemeinde, Kirchen 
und den Mitgliedern am 11. 
Oktober 1987 statt. Die Brüder 
Hohn wurden zu Ehrenmitgliedern 
ernannt und blieben dem Verein 
stets eng verbunden Die Fahne 
hat ihren Platz inmitten der vielen 
Ehrenurkunden und Pokalen. 

Viele Sänger begleiteten im April 
diesen Jahres ihren verstorbenen 
Sangesbruder und 2. Vorsitzenden 
Heinz Dahmen zur letzten Ruhe-
stätte. Sänger und Fahne verneigten 
sich in Ehrfurcht.

Im Juni 2011 hatte der Chor 33 
Sänger, Vorsitzender ist Max 
Dietrich Kirschbaum, Chorleiterin: 
Heidi Kraus.

Männergesangverein „Ein-
tracht“ Honrath 1882 e.V.

Am 7. Mai 1882 wurde von 17 
Sängern der MGV „Eintracht“ 
Honrath gegründet.

Nach kurzer Zeit waren es schon 
32 Mitglieder. Pöpkes Meyer war 
in den ersten Jahren Dirigent und 
gleichzeitig Vorsitzender, eine 
Persönlichkeit, die es verstand, 
die Männer zu begeistern und 
zum Singen zu bewegen. Das war 
um so erstaunlicher, weil Honrath 
1871 lediglich aus 9 Häusern mit 
52 Bewohnern bestand. Der über-
wiegende Teil der Sänger kam 
aus den umliegenden Höfen und 
Weilern. Geprobt wurde zunächst 
in der Schule.

Die bewegte Vereinsgeschichte 
des MGV „Eintracht“ Honrath ist 
in den Jubiläums-Festbüchern aus-
führlich und lückenlos beschrieben 
worden. 

Drei Fahnen prägen die Vereins-
geschichte und verdeutlichen da-
mit den Stellenwert im Vereins-
geschehen. Die Geschichte der drei 
Honrather Fahnen ist so einzigartig. 

Über die Weihe der ersten Fahne 
liegt kein genaues Datum vor. Es 
ist jedoch anzunehmen, dass sie in 
den ersten Jahren nach der Vereins-
gründung entstand. Der Hersteller 
war die Fahnenfabrik Arnold 
Steiger in Köln. So steht in der Fest-
schrift zum 50-jährigen Bestehen: 
„Die erste Fahne des Vereins fi el 
bei der Reinigung in der Fahnen-
fabrik Arnold Steiger in Köln einem 
Brande zum Opfer. Wenn auch der 
Verein eine gewisse Summe von der 
Versicherung erhielt, so musste er 
doch noch einen größeren Betrag 
zulegen, um die zweite Fahne zu er-
halten.“

Die zweite Fahne wurde auch von 
der Firma Steiger gefertigt. Sie 
brachte zunächst auch kein Glück, 
man nahm an, dass diese beim Ein-
zug der Besatzungstruppen 1918 
zerstört wurde. (Über das gute Ende 
wird noch ausführlich berichtet.) 

Die „Eintracht“ ohne Vereinsfahne 
war undenkbar. Die fi nanzielle 
Lage ließ zunächst keine Neu-
anschaffung zu. Erst Anfang 1921 
war man soweit; der Kauf einer 
neuen Fahne wurde beschlossen und 
ein Fahnenfonds gegründet. Über 
Sammlungen kam ein stattlicher 
Betrag zustande. Damit bekam 
die Fahnenfabrik Arnold Steiger 
in Köln den Auftrag für die dritte 

Die zweite Fahne von 1954 – Text 
der Vorderseite: Männerchor 

Wahlscheid 1879, Text der Rückseite, 
Leitspruch:„Dir deutsche Heimat 

klingt mein Lied“ (2a, 2b)

Die wertvolle zweite, wieder zurück-
gekehrte Fahne des MGV „Eintracht“ 
Honrath mit der Aufschrift: Männer-

Gesang-Verein Eintracht Honrath 
1882 (3)
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Fahne. So ging nach kurzer Zeit ein 
großer Wunsch der Sänger in Er-
füllung. Am 16. Mai 1921 war der 
Tag der festlichen Weihe. Bereits am 
4. September 1921 beteiligte sich 
der Verein an der Einweihung des 
Kriegerdenkmals zu Ehren der im 1. 
Weltkrieg Gefallenen, natürlich mit 
der neuen Fahne. Im gleichen Jahr 
nahm man an dem Fahnenweihfest 
des Kameradschaftlichen Vereins 
Honrath teil.

1954 kam es zu einer großen Über-
raschung. Die 1918 verschwundene 
erste Fahne tauchte wieder auf. Von 
der Gemeindeverwaltung Odern-
heim in der Pfalz erhielt man 
folgende Nachricht:

„An den MGV „Eintracht“ 
Honrath (Siegkreis)

Bei Herrn Karl Konrath, Wein-
handel zu Odernheim, weilen 
zur Zeit seine Schwester und 
Schwager (Familie Knapp) 
aus Amerika zu Besuch. Diese 
Familie hat eine Sängerfahne 
mitgebracht mit der Aufschrift: 
Männergesangverein „Ein-
tracht“ Hon rath. Nach Aussage 
hat Herr Knapp die Fahne von 
einem Indianer aus Montana 
erworben und will sie wieder 
seinem Eigentümer zuführen. 
Näheres können Sie von Herrn 
Knapp erfahren.“

Die Freude der Eintracht-Sänger 
und der Bevölkerung in Honrath 
war natürlich riesig. Der Vor-
sitzende Karl Gronewald be-
antwortete den Brief an Herrn 
Knapp und bestätigte, dass es sich 
um die Fahne des Honrather Ge-
sangvereins handelt.

Im Antwortschreiben von Herrn 
Knapp steht u.a.:

„Es ist mir eine große Freude, 
endgültig den Besitzer der Fahne 
gefunden zu haben. Diese Fahne 
wurde vor ungefähr 25 Jahren 
auf einer Kirchenausstellung im 
Staate Montana gezeigt.“ 

Ich zitiere einen weiteren Aus-
schnitt aus dem Brief: „Die Fahne 

gehörte einem Indianer, dessen 
Onkel sie im Ersten Weltkrieg aus 
Deutschland mitgebracht hatte. Ich 
kannte den damaligen Besitzer sehr 
gut und er hat mir dann auch die 
Fahne überlassen. Ich habe ihm 
versprochen, sie wieder dahin zu 
bringen, wo sie herkam.“

Eine Bitte von Herrn Knapp war, 
dass die Fahne in Odernheim in 
Empfang genommen wurde und 
schlug als Termin den 18. Juli 
1954 vor. Die Eintracht reagierte 
euphorisch. Mit 150 Personen fuhr 
man im Sonderzug nach Odern-
heim. Der Kölner Stadtanzeiger 
schrieb über das Ereignis: „Ganz 
Honrath fährt nach Odernheim“.

Nach einem gemeinsamen Gottes-
dienst in der Odernheimer Kirche 
und dem Gesang des Odernheimer 
und Honrather Chores wurde die 
Fahne dem Eigentümer zurück ge-
geben. Zwischen beiden Chören 
entstand eine Freundschaft. 

Die alte oder zweite Fahne des 
MGV „Eintracht“ Honrath ist sorg-
fältig geschützt, aber gut sichtbar im 
eigens erstellten Fahnenschrank im 
Anbau der alten Schule in Honrath.

Aktuelle Daten des MGV 
„Eintracht“ Honrath:   
Im Juni 2011 bestand der Chor aus 
30 Sängern. Vorsitzender ist Lothar 
Peters, Chorleiter: Musikdirektor 
FDB Rolf Pohle.

Die dritte Fahne, erstellt 1921 Vorder-
seite: Text: MGV Eintracht Honrath 

gegr. 1882 
Rückseite: Leitspruch: „In Freud und 

Leid Zum Lied bereit“ (4a, 4b)

Historische Übergabe der verschwundenen Fahne am 18. Juli 1954 (5)
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Der Männer-Gesang-Verein 
„Frohsinn“ Lohmar 

wurde 1890 gegründet. Als erster 
Präsident des 14 Sänger zählenden 
Chores wurde Jean Kümmler ge-
wählt. Die Begeisterung der Ver-
einsgründer für den Chorgesang 
führte zu einer rasch anwachsenden 
Sängerzahl. Nach der Vereins-
gründung gaben sich die Sänger 
folgenden Leitsatz: „Frohsinn, 
Einigkeit, Lieb und Treue sich stets 
in uns’rem Lied erneure“. Dieser 
Spruch war auch für die Fahne 
vorgesehen, die Ende des Jahr-
hunderts in Auftrag gegeben wurde. 
Warum die Fahne ohne Leitspruch 
blieb, ist nicht bekannt. Kurz nach 
Ende des II. Weltkriegs trafen die 
Chormitglieder zum gemeinsamen 
Singen. Die Vereinsfahne wurde 
aus ihrem Versteck geholt und fand 
wieder ihren Ehrenplatz im Ver-
einslokal.

Das 50-jährige Jubelfest wurde 
wegen des Krieges verspätet und 
zwar am 27./28. Juli 1947 gefeiert. 
Die Fahne stand natürlich mit im 
Mittelpunkt. Sie erhielt zusätz-
lich eine Schleife mit folgender 
Widmung: „Gewidmet von den 
Damen des Vereins – 1947“.

Nach dem gemeinsamen Kirchgang 
mit Festgottesdienst am Sonntag-
morgen, dem 28. Juli 1947 wurde 
zu Ehren der Gefallenen und Ver-
storbenen am Ehrenmal ein Kranz 
niedergelegt. Sänger und Vereins-
fahne verneigten sich.

Es ging weiter aufwärts im Ver-
einsleben. So hieß es u.a. in der 
Vereinschronik von 1957: „Auch 
konnte sich der Verein einen neuen 
Fahnen- und Notenschrank zu-
legen, in dem seine Fahne einen 
würdigen Platz fand.“ Über den 
31. Januar 1959 wurde berichtet: 
„Während der Vorbereitung für eine 
Veranstaltung brannte der Haupt-
teil des Saales „Zur Linde“ bis 
auf die Grundmauern nieder. Ver-
einseigentum wie Noten und Fahne 
kamen dabei nicht zu Schaden.“

Zum 75-jährigem Bestehen am 19. 
und 20. Juni 1965 stiftete Ehren-
mitglied Elisabeth Schwellenbach 
einen Goldenen Kranz für die 
Fahne. Ein Chorfoto, das aus An-
lass des Jubiläums entstand, zeigt 
die Sänger mit ihrer Fahne. Auf 

dem Foto rechts neben der Fahne 
erkennt man einen jungen Sänger 
(Gerd Küpper), der damals wie auch 
jetzt der gewählte Fahnenträger ist. 
Sein ganzer Stolz ist „Seine Fahne“, 
wie er immer wieder sagt. Gerd 
Küpper kann einiges berichten. Er 
ist 53 Jahre Sänger in Lohmar und 
bald 40 Jahre für die Fahne ver-
antwortlich. Sie ist nicht in einem 
Fahnenschrank, sondern bei ihm zu 
Hause aufbewahrt. Zu besonderen 
Anlässen werden Fahnenstange, 
Krone, Ehrennägel und Schleifen 
für den Auftritt vorbereitet. Die 
beiden Schärpen wer den von den 
stellvertretenden Fahnenträgern, 
zur rechten und linken Seite 
der Fahne getragen. Bei einem 
freudigen Anlass, z.B. beim Fest-
zug zur 900-Jahr-Feier Lohmars 
am 28. Juni 1981 in historischer 
Kleidung (früher im schwarzen 
Anzug mit Zylinder und weißen 

Handschuhen), bei Beerdigungen 
von Sängern und Ehrenmitgliedern 
trägt die Fahne eine schwarze 
Trauerschleife. Über dem Grab des 
Verstorbenen senkt die Fahne sich 
dreimal im kurzen Abständen.

In den 90er Jahren war es an der Zeit, 
dass die Fahne aufwendig restauriert 
wurde. Dies geschah in der Bonner 
Fahnenfabrik. Von Vereinsmit glie-
dern wurde gesammelt, aber auch 
Sponsoren waren dabei.

Aus dem Gesangverein „Frohsinn“ 
Lohmar wurde 1999 der „Männer-
chor Lohmar e.V“.

Aktuelle Daten des Männe r chors 
Lohmar:   
Im Juni 2011 hatte der Chor 36 
Sänger, Vorsitzender ist Herbert 
Drewke, Chorleiter ist Musik-
direktor FDB Bernd Radoch.

Chorfoto mit Fahne aus dem Jahre 1965 (6)

Vereinsfahne „Frohsinn“ Lohmar – 
Vor- u. Text der Rückseite: Gesang-Verein Frohsinn Lohmar gegr 1890 (7a, 7b)
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Männer-Gesang-Verein 
„Liederkranz“ Birk

Am 25. Juli 1908 versammelten sich 
42 Männer in Birk zur Gründung 
eines Männergesangvereins. Es 
ging eigentlich nicht um eine Neu-
gründung einer Chorgemeinschaft, 
sondern um die Wiederbelebung 
einer mehr als 40-jährigen Tradition, 
die durch die vorher bestehende 
Doppelfunktion von Kirchenchor 
und weltlichem Gesangverein zu-
gunsten des Kirchenchores in den 
Hintergrund gedrängt wurde. So 
kam es zur Wiederbegründungsver-
sammlung des „Männergesang-
verein Erholung Birk“ Von der 
Polizeibehörde wurde die Wieder-
begründung des „Männergesang-
verein Erholung“ jedoch nicht an-
erkannt. So entschloss man sich 
zu einer Namensänderung. Es ent-
stand der Männergesangverein 
„Liederkranz“ Birk. 

Bereits am zweiten Weihnachts-
tag 1908 veranstaltete man ein 
Winterfest, bestehend aus Konzert, 
Theater und Ball vor zahlreichen 
Besuchern. 

Bei einer Versammlung am 10. 
September 1910 beschloss man 
einstimmig, eine Vereinsfahne an-
zuschaffen. Den Entwurf machte 
der bekannte Kirchenmaler Johann 
Heider aus Algert. „Beim Winterfest 
am 26. Dezember 1910 hat das in-
aktive Mitglied Heinrich Roth aus 
Inger eine Sammlung nach vor-
hergehender Rede abgehalten und 
den Betrag von über 100 Mark dem 
Verein überreicht.“ Mit der Her-
stellung der Fahne wurde die Firma 
W. Wefers aus Köln beauftragt. Das 
Stiftungsfest mit Fahnenweihe fand 
am 30. Juli 1911 statt. Von den 16 
eingeladenen Vereinen nahmen 9 
an dem Festzug teil. Schriftführer 
Peter Heister schrieb u.a. in seinem 
Bericht über die Fahnenweihe: 
„Nach der Ankunft der Vereine im 
Festlokale begann die Fahnen-
weihe und das Conzert. Nach einer 
herzlichen Begrüßung durch den 
Herrn Vorsitzenden wurde die Ver-
einsfahne durch das Ehrenmitglied, 
Herrn Heinrich Roth und die beiden 
Sekundanten, die Herren Wilhelm 
Schmitz, Inger und Anton Öpen, 
Algert, unter dem Klang der Musik-
kapelle enthüllt. Hierauf wurde die 
von Jungfrauen des Vereins ge-
stiftete Fahnenschleife durch die 

Ehrenjungfrauen überreicht. Die 
Ortsvereine stifteten 5 Ehrennägel, 
welche mit herzlichen Worten über-
reicht wurden.“ Zum Abschluss des 
Berichts hieß es: „Der fi nanzielle 
Ertrag des Festes war ein sehr 
guter und jedem Mitglied wird 
noch lange das schöne Stiftungsfest 
mit Fahnenweihe in Erinnerung 
bleiben. Birk, den 1. August 1911.“

Am 13. August 1911 musste die 
einberufene Versammlung des 
Chores von 19.00 Uhr auf 21.00 
Uhr verschoben werden, weil die 
500-jährigen Linden in Brand ge-
raten waren. Auf der Versammlung 
berichtete der Vorsitzende u.a. 
über das gelungen Fest und über 
die herrliche Fahne. Noch am Tag 
des Brandes wurde eine Feuer-
versicherung für die Fahne be-
schlossen. Im Kassenbuch 1911 
war dafür ein Betrag von 5,90 Mark 
eingesetzt.

Dass die Vereinsfahne durch die 
vielen Veranstaltungen und An-
lässe gelitten hatte, war ihr anzu-
sehen. Zum 75-jährigem Bestehen 
im Jahre 1983 sollte sie restauriert 
sein. Die Sängerfrauen Christel 
Bröhl und Renate Brühl engagierten 
sich und brachten das notwendige 
Geld über die Sängerfrauen, Chor-
mitglieder und Gönner des Vereins 
zusammen. Beim Festkommers am 
Freitag, 20. Mai führte man die 
Fahne im neuen Glanz den Gästen 
vor. Pfi ngstmontag, 22. Mai wurde 
die restaurierte Fahne erstmals 
beim gemeinsamen Kirchgang der 
Öffentlichkeit gezeigt. Der Lieder-
kranz sang die Festmesse, Pastor 
Remke segnete die Fahne.

Im Jubiläumsjahr 1983 änderte der 
MGV „Liederkranz“ Birk seinen 
Vereinsnamen in Männerchor 
„Liederkranz“ Birk.

Der Sänger Herbert Rath fertigte 
einen neuen Fahnenschrank. Ihr 
Zuhause erhielt die Fahne zu-
nächst im Vereinslokal Fielenbach, 
später zog sie in den Proberaum des 
Birker Bürgerhauses, wo sie noch 
heute bei Veranstaltungen für die 
Besucher gut sichtbar ist.

Bei freudigen und traurigen An-
lässen stehen die Vereinsfahnen 
mit im Mittelpunkt. Einer dieser 
traurigen Anlässe war die Be-
erdigung von Chorleiter Karl-
Josef Kappes am 24. Juni 2003 in 

Vorderseite der Liederkranz-Fahne 
Text: Männerchor Liederkranz Birk gegr. 1908, 

Rückseite: Dem Wahren, Guten, Schönen, Soll unser Lied ertönen (8a, 8b)

Gemeinsamer Kirchgang der 
Liederkranz-Sänger aus Anlass des 

75-jährigen Bestehens 1983. Fahnen-
träger Erwin Klein (verdeckt) 
Begleiter, links Peter Brühl, 
rechts Johannes Steimel (9)
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Birk. Die Fahnen seiner Chöre: 
Männerchor „Liederkranz“ Birk, 
Männerchor Lohmar, Kirchen-
chor „Cäcilia“ Lohmar, Troisdorfer 
Männerchor und des MGV 
„Constantia“ Weingartsgasse ver-
neigten sich über seine Ruhestätte.

46 Sänger gehörten im Juni 2011 
dem Liederkranz an. Vorsitzender 
ist Peter Goeke, Chorleiter ist 
Musikdirektor FDB Rolf Pohle.

Männer-Gesang-Verein 
„Frohsinn“ Höffen e.V 1913

In der Festschrift zum 75-jährigen 
Bestehen 1988 ist zur Gründung des 
MGV „Frohsinn“ Höffen zu lesen: 
„Sinn für Gemeinschaft und Freude 
am Gesang waren innere Kräfte, die 
zur Gründung des Männer-Gesang-
Verein auf dem Berge führten.“ Um 
diesen Bedürfnissen zu genügen, 
trafen sich am 13. November 1913 
begeisterte Sangesfreunde mit 
ihrem Lehrer Karl Schumacher 
in der Gaststätte Klink in Höffen. 
Lehrer Schumacher übernahm 
die organisatorische Aufgaben 
und konnte nach einigen Tagen 

zur ersten Probe einladen, zu der 
27 Männer kamen. Zum ersten  
Vorsitzenden wurde Wilhelm 
Mylenbusch gewählt. Am 14. Juli 
feierte man die Gründung. Mit den 
Augusttagen des Jahres 1914 ver-
stummte der Gesang. Der Dirigent 
und nach und nach fast alle Mit-
glieder mussten zu den Fahnen, 
d.h. in den Krieg. Mit neuer Kraft 
versuchte man ab September 1919 
das Begonnene der Jahre 1913/14 
weiter zu führen, ohne die ge-
fallenen vier Aktiven und sechs In-
aktiven des Vereins. „In Freud und 
Leid zum Lied bereit“, getreu dem 
deutschen Liede.

Unermüdlich war der Einsatz aller, 
die Zuneigung der Bevölkerung zu 
erwerben. 

„Zeugnis hiervon gibt die ver-
anstaltete Sammlung zur Be-
schaffung der Vereins-Fahne. 
Nicht weniger als 2955 Mark 
wurden seitens der Ehren- und 
inaktiven Mitglieder für diesen 

Zweck der Vereinskasse ge-
spendet.“

Ferner heißt es in der Festschrift zur 
Fahnenweihe: 

„Stolz darf der Verein 50 aktive und 
fast doppelt soviel Ehren- und in-
aktive Mitglieder zu seinen Getreuen 
zählen und sie heute unter einem 
Banner, zu dem jeder sein Scherf-
lein beiträgt, vereinigen. Die so in 
schwerer Zeit erworbene Fahne sei 
ein Zeichen weiterem treuen Zu-
sammenhaltens, sie ge be weitere Lust 
und Liebe zum deutschen Liede.“ 
Am Sonntag, dem 29. Mai 1921 war 
es dann soweit: In Höffen wurde das 
Fahnenweihe-Fest, verbunden mit 
dem Stiftungsfest, gefeiert. Das war 
Anlass, ein Festbuch zu erstellen und 
viel Prominenz und befreundete Ver-
eine einzuladen. Nachfolgend sind 
einige Auszüge aus der Festschrift 
zur Fahnenweihe zu lesen:

„Der Festzug mit den vielen 
Gruppen und Beteiligten zog, 

Festordnung zur Fahnenweihe vom 29. Mai 1921:

I. Teil: Fest-Marsch

 Begrüßungsakt:
 1) Aufstellung der Vereine zum Festzuge im Auelerhof
 2) Begrüßung durch den Herrn Vorsitzenden
 3) Abmarsch zum Festplatze
  Festführer: Herr Lehrer Schumacher
  Vorreiter: Karl Breideneichen und Max Kirschbaum
  Ehrendamen – Fahne des festgebenden Vereins – Radfahrer

Marsch-Ordnung:

 1) Musik-Chor
 2) M.G.V. Sangeslust, Schachenauel
 3) M.G.V. Seelscheid
 4) Radfahrer-Verein Schwalbe, Wahlscheid
 5) M.G.V. Eintracht, Honrath
 6) Handwerker-Verein, Wahlscheid
 7) Männer- und gemischter Chor, Wahlscheid
 8) Festgebender Verein.

II. Teil: Fahnenweihe:

 1) Weihe-Prolog, vorgetragen von den Ehrendamen
 2) Fahnenweihelied ... Bungart (festgebender Verein)
 3) Weiherede u. Enthüllung der Fahne durch den 

 Herrn Bürgermeister
 4) Überreichung einer Damenschleife durch die Ehrendamen
  (gestiftet von Frauen und Jungfrauen des Vereins)
 5) Darbietung der Glückwünsche seitens der teilnehmenden Vereine
 6) Musik-Vortrag

III. Teil: Festkonzert und IV. Teil: Großer Festball

Vorderseite Text: M.G.V. Frohsinn 
Gegr. – 1913 Wahlscheid

Rückseite: Frei wie der deutsche 
Rhein, Soll’n unsere Lieder sein!

(10a, 10b)
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wie erwähnt, vom Auelerhof 
an den festlich geschmückten 
Häusern vorbei zum Vereinslokal 
nach Höffen.“

Durch die vielen Auftritte mit der 
Vereinsfahne verschliss sie im 
Laufe der Jahre.

Das war wieder ein Anlass für die 
Sängerfrauen, aktiv zu werden. Sie 
ließen die Fahne kostenaufwendig 
restaurieren. Zum 75-Jahr-Jubiläum 
1988 übergaben sie die im neuen 
Glanz erstrahlende Fahne.

Im Juni 2011 hatte der Chor 24 
Aktive. Vorsitzender ist Ingo Hoch-
schild und Chorleiter ist Musik-
direktor FDB Bernd Radoch.

Männerchor 1970 Donrath e.V.

In der Festschrift „25 Jahre Männer-
chor Donrath“ wurde 1995 die 
bewegte Geschichte des jüngsten 
Männerchores unserer Stadt bis 
zum damaligen Zeitpunkt um-
fassend beschrieben. Vorab gesagt, 
eine Vereinsfahne, wie die älteren 
Männerchöre sie besitzen, ist in 
Donrath nicht zu fi nden.

Unter dem Titel „Stationen eines 
Chores“ verfassten Gerhard Nitsch 
und Rudolf Russnak eine Chronik. 
„Es war im Frühjahr 1970, als 
Dieter Hartmann (Donrath und 
Polykarp Krämer (Heppenberg) 
auf den Gedanken kamen, einen 
Männerchor zu gründen. Natürlich 
entstand die Idee in gemütlicher 
Runde an der Theke, wo sonst?“

Die beiden entwickelten die ersten 
Pläne, die den künftigen Charakter 
des Chores prägen sollten: „ Pfl ege 
des deutschen Liedes und der Ge-
selligkeit“. Es wurden Handzettel 
gedruckt und Zeitungsanzeigen 
geschaltet, die zur Gründungsver-
sammlung am 3. März 1970 ein-
luden. Der neu gegründete Verein 
nannte sich: „Männerchor 1970 
Donrath“. Dieter Ascher vom 
Stabsmusikcorps Siegburg begann 
bereits im Frühjahr 1970 mit 17 
Aktiven zu proben. Im Sommer 
folgte bereits der erste öffentliche 
Auftritt und zwar beim Nachbarn 
MGV „Frohsinn“ Lohmar.

Große Jubiläen sind für einen jungen 
Chor seltener, aber der Donrather 
Männerchor nahm jede Gelegen-
heit wahr zu feiern. So wurde das 
5-jährige Bestehen bereits als 
kleines Jubiläum begangen. Es 
folgten das 10- und 20-jährige mit 
einem Festkonzert. Das 25-Jahr-
Jubiläum wurde mit 14 Gastchören 
in der Jabachhalle gefeiert, 30 
und 35 Jahre als Classik-Konzerte 
ebenfalls in der Jabachhalle. Das 
40-jährige Bestehen war wieder ein 
Höhepunkt mit einem Festkommers 
und Konzert.

Im Jubiläumsjahr 2010 zählte der 
Chor 25 Aktive und 101 In-
aktive. Vorsitzender ist Rudolf 
Russnak, Chorleiterin ist 
Radegund Ebus.

Das Chorfoto entstand 1995 vor 
dem Vereinslokal „Altes Haus“ 
(11)
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Aufgelöste Lohmarer 
Männerchöre

In noch guter Erinnerung ist der 
2003 aufgelöste Walterscheid 
Werk-Chor.

Gegründet wurde der Chor im 
März 1946. Rund 30 Sänger fanden 
sich, um zunächst bei internen Ver-
anstaltungen wie Betriebsfesten, 
Versammlungen und Ausfl ügen 
aufzutreten.

Der Chor entwickelte sich weiter 
und veranstaltete Liederabende und 
Konzerte. Zu neuer Blüte nach jahre-
langer Pause führte Chorleiter Karl-
Josef Kappes ab 1978 den Werkchor. 
Anspruchsvolle Konzerte, Auftritte 
mit Chorgemeinschaften und Aus-
landreisen folgten. Drei Langspiel-
platten wurden herausgebracht. In 
seiner großen Zeit hatte der Chor 
rund 50 Sänger. Eine Fahne besaß 
der Chor nicht.

Letzter Vorsitzender war Günther 
Hartmann, Chorleiter bis zu seinem 
Tod am 16. Juni 2003 war Karl-
Josef Kappes.

Männergesangverein 
„Sangeslust“ Schachenauel

Dieser Chor löste sich bereits 1954 
auf. Gegründet wurde er 1906. 
Trotz vieler Recherchen konnte ich 
dazu wenig in Erfahrung bringen.

Das 25-jährige Bestehen 1931 
feierte man mit rund 25 Sängern. 
(Siehe Chorfoto mit Fahne und 
Standarte.)

Aus der Festschrift des MGV 
„Eintracht“ Honrath zum 125- 

Walterscheid Werk-Chor 1985 vor dem Schloss Auel (12)

Jährigen ist zu lesen: „Sangeslust 
Schachenauel feierte am 6. Juli 
1952 sein Stiftungsfest. Der MGV 
musste, um auftreten zu können, den 
Dirigenten aus Marialinden herbei-
holen.“ Zu den Chorproben kamen 
jedoch immer weniger Sänger, so 
dass der Dirigent es ablehnte, beim 
Stiftungsfest aufzutreten. Das war 
der Hauptgrund, weshalb sich der 
Verein aufl öste. Über den Verbleib 
der Vereinsfahne konnte man mir 
nicht weiterhelfen.

Männergesangverein „Sangeslust“ Schachenauel in den 30er Jahren (13)

Das letzte Auf-
gebot 1954 beim 
Pfi ngsteiersingen 
(14)

Einige Daten mit Fotos hab ich 
freundlicher Weise von Edmund 
Pinsch und Walter Schwab erhalten.

Bei der Aufl ösung des Chores 
1954:war Josef Radau, Agger, Vor-
sitzender, Chorleiter war Hermann 
Betge (Lehrer in Honrath). Das 
Probelokal die Gaststätte zur Linde 
in Schachenauel.
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M.G.V. „Sängerkreis“ Geber 

Vielen Lesern dürfte es nicht 
bekannt sein, dass Geber einen 
stattlichen Männerchor hatte.

Gegründet wurde der Verein 1893 
mit dem Ziel für Unterhaltung, 
Geselligkeit und für Gemütlich-
keit zu sorgen. Nicht nur Männer 
aus Geber fanden sich zu dieser 
Gemeinschaft. Im Jahre 1921, so 
ist auf einem Chorfoto zu sehen, 
waren es rund 35 Sänger, die 
sich stolz mit der Vereinsfahne 
präsentierten. Wolfgang Schafhaus 
schrieb 1977 in einem von ihm 
veröffentlichen Buch „Lohmar in 
alten Bildern“ über den Männer-
gesangverein Geber, u.a. „Das 
öffentliche Singen war ein Privileg 
der Männer, Frauen waren nur hin 
und wieder in Kirchenchören zu 
hören.“ Einer der letzten Auftritte 
vor dem Ende war wohl beim Fest-
konzert des Männergesangverein 
„Liederkranz“ Birk am Sonntag, 
dem 18. Juni 1933 im Saale Wiel in 
Birk. In der Festschrift des Lieder-
kranzes zum 25-Jährigen wurde 
der M.G.V. „Sängerkreis“ mit 25 
Sängern angegeben. Vorsitzender 
war Josef Oberscheidt, Dirigent 
Heinrich Pohl, der auch Leiter des 
Kirchenchores in Birk war.

„Die Vereinsfahne aus dem Jahre 
1910, (so schrieb Wolfgang Schaf-
haus) befi ndet sich im Archiv des 
Heimat- und Kulturvereins Breidt. 
Solche reichbestickten Fahnen gab 
es bei vielen Vereinen jener Zeit.“ 
Auf Rückfragen konnte man nichts 
über den jetzigen Verbleib der 
Fahne sagen.

Männerchor Lohmar: 
Festschrift 100 Jahre Männergesang-

verein „Frohsinn“ Lohmar 1990 mit 
Bericht von Hubert Schüller sen., 
Dieter Holz, Gerhard Heinrich. Foto 
der Fahne mit Vor- u. Rückseite: Gerd 
Küpper und Peter Hennekeuser.

 Zur Geschichte und Erleben mit der 
Fahne, Gerd Küpper.

MC Liederkranz Birk
Festschrift 75 Jahre Liederkranz 

Birk1983 von Heinrich Hennekeuser, 
Buch „Birker Geschichte(n) zum 
100-jährigen Bestehen des MC 
„Liederkranz“ Birk 2008 von Heinrich 
und Peter Hennekeuser. Lohmarer 
Heimatblätter 2008 Bericht „Hundert 
Jahre und kein bisschen leise!“ von 
Peter Hennekeuser. Fotos: Archiv 
des MC „Liederkranz“ Birk.

MGV „Frohsinn Höffen“ 
Festbuch 75 Jahre 1988 Chronik von 

Karl Schumacher, Werner Hoch-
schild, Helmut Schneider. Festbuch 
der Fahnenweihe, Mai 1921. Fotos 
der Fahne: Ingo Hochschild und 
Peter Hennekeuser.

Männerchor 1970 Donrath 
Festschrift 25 Jahre MC Donrath, 1995 

von Gerhard Nitsch und Rudolf 
Russnak. Festschrift 40 Jahre MC 
Donrath 2010 Berichte von Gerhard 
Nitsch, Hans Mittelstädt, Rudolf 
Russnak.

Walterscheid Werk-Chor
Infos zur Geschichte des Chores über 

Konzertprogramme, Schallplatten-
Cover und Günther Hartmann. Foto: 
Cover der Schallplatte von 1985

MGV „Sangeslust“ Schachenauel
Festschrift zum 125-Jährigen des MGV 

„Eintracht“ Honrath 2007, Seite 31. 
Fotos, Information und eigenes Er-
leben von Edmund Pinsch und 
Werner Schwab.

MGV „ Sängerkreis“ Geber
Veröffentlichung von Wolfgang Schaf-

haus aus Buch „Lohmar in alten 
Bildern“, Seite 62 von 1977. Fest-
schrift des MGV „Liederkranz“ Birk 
1933, Seite 19.

Im Mittelpunkt des Chorfotos 
vom MGV „Sängerkreis“ Geber 
steht die Vereinsfahne von 1910. 
Wie auf vielen Abbildungen der 
Chorfahnen fi ndet man eine Lira 
mit Schwan. (15)

Zukunftsperspektiven

Die sechs Männerchöre im Stadt-
bereich Lohmar haben, wie auch 
aus dem Bericht ersichtlich, von 
den Gründern beginnend, eine 
große Verantwortung übernommen. 
Diese zu hegen und zu pfl egen be-
darf viel Idealismus und Gespür für 
die Weiterentwicklung der Chöre. 
Entgegen dem allgemeinen Trend 
können wir uns in Lohmar glück-
lich schätzen, leicht steigende 
Sängerzahlen aufweisen zu können. 
Der Chorgesang hat weiterhin Zu-
kunft, wenn die Unterstützung der 
Bevölkerung da ist, sei es aktiv mit-
zumachen, zu fördern und die an-
gebotenen Veranstaltungen zu be-
suchen.

Froh und dankbar bin ich über die 
Unterstützung, die ich von den Ver-
antwortlichen der Vereine erfahren 
habe.

Quellennachweis:
MC Wahlscheid: 
Festschriften 100 Jahre Männerchor 

Wahlscheid 1979, mit Beiträgen 
von Pfarrer Fritz Pleuger, Festschrift 
125 Jahre Männerchor Wahlscheid 
2004 – Chronik von Heribert Weber, 
Lohmarer Heimatblätter 2002 mit Be-
richt von Jürgen Morich. Fotos aus 
dem Archiv des MC Wahlscheid.

MGV „Eintracht“ Honrath: 
Honrather Geschichtsbetrachtung 

1982 von Bernhard Walterscheid-
Müller, Festschrift 125 Jahre 2007, 
Chronik von Paul Fichtler, Hans 
Kivel-Rehbein, Lohmarer Heimat-
blätter 2002 von Dieter u. Ursula 
Laucher. Foto von 1954, Archiv des 
MGV „Eintracht“ Honrath. Fotos der 
Fahnen: Lothar Peters und Peter 
Hennekeuser.


